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sFörderprogramm hilft bei der Entwicklung des Vorderen Westens

Neue Impulse für den Stadtteilkern
Fünf von Bürgern und Stadtteilakteuren gut besuchte Workshops und dutzende von 
Expertengesprächen haben zu einem Ergebnis geführt, das sich sehen lassen kann: 
Das „Integrierte Handlungskonzept“ für den Kernbereich des Vorderen Westens um die 
Friedrich-Ebert-Straße wurde im Sommer 2010 verabschiedet. 44 Maßnahmen in ver-
schiedenen Handlungsfeldern sollen bis 2019 neue Impulse setzen, Leerstand beseiti-
gen und das Quartier für die Zukunft ertüchtigen. Im Januar nimmt ein hauptamtliches 
Management die Arbeit auf, um das Konzept umzusetzen.   

Das Fördergebiet im Landesprogramm „Aktive 
Kernbereiche“, in dem das Handlungskonzept um-
gesetzt werden soll, reicht vom Ständeplatz (Stadt-
teil Mitte) bis zur Stadthalle und umfasst die Fried-
rich-Ebert-Straße (der Stadtteil Vorderer Westen 
beginnt an der Westendstraße) einschließlich der 
Seitenstraßen. 

In Zahlen heißt das: Der Kern unseres Stadtteils 
mit 40% der Wohnbevölkerung des Vorderen Wes-

tens und 33% seines Gebietes erhält auf 0,63 Qua-
dratkilometern Fläche neue Entwicklungsimpulse. 

Damit können die Probleme angegangen werden, 
unter denen die Lebensader des Vorderen Wes-
tens, die Friedrich-Ebert-Straße, seit vielen Jah-
ren leidet: nachlassende Kundenfrequenz, hohe 
Fluktuation, Ladenleerstand, Verwahrlosung und 
schwindende Attraktivität des Straßenraumes. 
-red-
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Handlungskonzept: Was kostet das?
Insgesamt wird mit einem Investitions-
volumen von 23,5 Millionen Euro ge-
rechnet, bis zum Jahr 2019 (Ende der 
Umsetzung). Bis zu 8,5 Millionen Euro 
davon werden aus dem Förderprogramm 
„Aktive Kernbereiche“ erwartet, der Rest 
teilt sich auf weitere öffentliche Finanzie-
rungen und vor allem private Investitio-
nen (Gebäudemodernisierungen, Verfü-
gungsfonds etc.) auf. 
Umfangreichste Einzelmaßname ist 
dabei die Neugestaltung von Friedrich-
Ebert-Straße, Goethe- und Germania-
straße mit geschätzten 13,5 Millionen 
Euro. Die Mittel für diese Neugestaltung 
kommen aus verschiedenen Verkehrs-
Fördertöpfen, aus dem Programm „Ak-
tive Kernbereiche“ (mit einem Anteil von 
5,5 Millionen Euro), von der Stadt Kassel 
und, zu einem vergleichsweise geringen 
Anteil, von Beiträgen der Hauseigentü-
mer. 

Die Stadt Kassel erhält für das Projekt 
Friedrich-Ebert-Straße auf Antrag jährlich 
zwischen 2008 und 2015 Mittel aus dem 
hessischen Fördertopf - bis 2019 muss 
die Umsetzung der Maßnahmen beendet 
sein. Der Fördermitteleinsatz dient dazu, 
private Investitionen anzuregen.
Wenig hilfreich waren Berichte in HNA 
und ExtraTip im Oktober, die unterstell-
ten, die öffentliche Förderung aus dem 
Programm „Aktive Kernbereiche“ würde 
versiegen und das Projekt zum Stillstand 
bringen. Noch am 25. Oktober erfolg-
te der Förderbescheid des Landes zur 
Friedrich-Ebert-Straße für 2010 über 
546.000 € (dem höchsten Betrag der hes-
sischen Fördergebiete für dieses Jahr). 
Richtig ist, dass der Bund (und in Folge 
ggf. auch das Land Hessen) die Mittel 
der Städtebauförderung, zu der auch das 
Programm „Aktive Kernbereiche gehört, 
im Haushalt 2011 einschränken wollen. 

Auf politischer Ebene formuliert sich da-
gegen jedoch erheblicher Protest, au-
ßerdem ist überhaupt nicht entschieden, 
ob sich diese geplanten Kürzungen in 
relevanter Weise auch auf das Kasseler 
Projekt auswirken würden. -red-

Handlungskonzept: Maßnahmenbeispiele
Das Handlungskonzept umfasst Maß-
nahmen im Bereich Wohnen, Einzelhan-
del und Gastronomie (hier greift auch das 
Förderprogramm „Lokale Ökonomie“), 
Kultur, Arbeit, Gestaltung des öffentli-
chen Raums, „notleidende Immobilien“ 
und imagebildende Vorhaben. Gegen 

Ladenleerstand wird angegangen, ein 
Standortmarketing wird aufgebaut und 
Modellprojekte wie „Eigentümer helfen 
Eigentümern“ werden gefördert. Die 
Aufwertung wohnungsnaher Freifl ächen 
zwischen Albert-Schweitzer- und Kö-
nigstorschule gehört ebenso zu den 44 

Einzelmaßnahmen wie die Gestaltung 
von Kreuzungsbereichen, die Aufwer-
tung von Innenhöfen als Wohnumfeld 
und die Einrichtung von Bürgerräumen. 
Im Stadtteilportal „www.vorderer-westen.
net“ kann man sich das Integrierte Hand-
lungskonzept vollständig herunterladen. 

Erste Erfolge
Noch ist nicht allzu viel passiert, die 44 
Punkte des Handlungskonzepts noch gar 
nicht richtig angepackt, erst im Januar ist 

Arbeitsbeginn für das Quartiersmanage-
ment. Aber: Die intensiven Diskussionen 
über die Vorplanung der Straßen-Neuge-

staltung (2009), die Vorarbeit zur Erstel-
lung des Handlungskonzepts (2009/10)  
und die für alle sichtbaren Baumaßnah-

men in der Samuel-
Beckett-Anlage führen 
bereits seit Monaten 
zu einer deutlich spür-
baren Aufbruchsstim-
mung. 

Investoren melden 
sich, um Lücken zu 
schließen und Brachen 
zu beseitigen. Hau-
seigentümer nehmen 
Geld in die Hand, um 
Fassaden zu verschö-
nern, Geschäftsräume 
baulich aufzuwerten, 

Gebäude umzubauen oder energetisch 
zu sanieren. Geschäftsleute fi nden neu-
en Mut, ihre Läden neu zu präsentieren, 

neue Einzelhändler kommen und setzen 
ihre Geschäftsideen um. 
Noch sind dies Einzelfälle, aber sie fügen 
sich bereits zu Clustern zusammen, vor 
allem im Abschnitt der Friedrich-Ebert-
Straße zwischen Querallee und Frie-
denskirche, wo der Leerstand inzwischen 
gegen Null geht und etliche Ladenfassa-
den renoviert wurden, aber auch in der 
Goethestraße, wo ebenfalls Leerstand 
beseitigt wurde, sowie im Ostabschnitt 
der Friedrich-Ebert-Straße (Stadtteil Mit-
te). Selbst in den seit Jahrzehnten leer-
stehenden Läden der Häuser gegenüber 
dem Waschsalon tut sich etwas - das 
erste Ladenlokal wurde am 22. Oktober 
eröffnet. 
Und direkt gegenüber eröffnete Anfang 
2010 eine Patisserie, die jetzt mit der 
„Küchenwerkstatt“ kurz vor der Friedens-
kirche ein zweites Standbein realisiert 
hat. -red-

Neue Geschäftsfassaden
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Durchbruch langjähriger Bemühungen
Mit dem Handlungskonzept und den 
Plänen zur  Neugestaltung des Straßen-
raums werden jetzt die Maßnahmen an-

gegangen, die seit 20 Jahren aus dem 
Stadtteil eingefordert werden. Das Pro-
blem der zunehmenden Verödung der 
Lebensader des Stadtteils, der Friedrich-
Ebert-Straße, besteht seit langem, der 
Umbau des Bebelplatzes, die Erschlie-
ßung der Samuel Beckett-Anlage, die 
Einrichtung der Haltestelle Querallee - 
sie waren bereits Bausteine der Entwick-

lung, die der Ortsbeirat Vorderer Westen 
seit Jahren und mit Hilfe bürgerschaftli-
chen Engagements voran

getrieben hat. Die Bildung des „Runden 
Tisches Friedrich-Ebert-Straße“ durch 
die beiden Ortsbeiräte Vorderer Westen 
und Mitte 2007 hat letztlich den Durch-
bruch gebracht. Seitdem ist es auch der 
Wille der politischen Gremien der Stadt 
und der Verwaltung, dem Quartier um 
die Friedrich-Ebert-Straße wieder „auf 
die Beine zu helfen“. -red- 

Wann beginnt der Straßenumbau?
Nach der intensiven Phase der Vorpla-
nung (2008-2009) wird in diesem Herbst 
mit der Entwurfsplanung begonnen, 
zuerst mit dem Bauabschnitt Goethe-
/Germaniastraße. Dort beginnen auch 
die Baumaßnahmen für das gesamte 
Projekt, 2012. Im Ostabschnitt der Fried-
rich-Ebert-Straße setzen sich dann die 
Maßnahmen fort, etwa um ein gutes Jahr 
versetzt. Zum Schluss des Projektes 
wird der mittlere und westliche Abschnitt 
der Friedrich-Ebert-Straße angegangen. 

Die gewählte Reihenfolge hat nichts mit 
Prioritäten hinsichtlich der Notwendig-
keit der Umgestaltung zu tun, sondern 
schlicht mit dem Datum der „documen-
ta 13“ (2012).  Eine Baustelle im östli-
chen Abschnitt verbietet sich zu diesem 
Zeitpunkt. Obwohl bei der Vorplanung 
bereits eine intensive Bürgerbeteiligung 
durchgeführt wurde, wird dies im Zuge 
der Entwurfsplanung ebenfalls erfolgen 
- sie beginnt bereits noch im November 
2010. -red-

Goethestraße nach Umbau
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Sie werden den „westwärts“ für 
gewöhnlich nicht so lange aufhe-
ben, ich habe aber für Sie nach-
geschaut und die Ausgabe vom 
November 1996 gefunden, in 
der die Stadtteilzeitung wie folgt 
titelte: „Wenn sich nicht bald was 
tut … verödet die obere Friedrich-
Ebert-Straße?“ 

Die damalige Analyse könnte von 
heute sein: Einzelhandelspro-
bleme, Geschäftsaufgaben, Um-
satzrückgänge, Leerstand, kein 
Lebensmittelmarkt mit Frischean-
gebot auf 1,3 km Straßenlänge. 
Gefragt wurde damals aber auch: 

Brauchen wir nicht eine Straßenbahnhal-
testelle Querallee? Was wird aus dem 
Bereitschaftspolizei-Gelände? 
Diese Fragen zumindest sind beant-
wortet. Und vieles andere ist in der 
Zwischenzeit geschehen. Ein neuer 
Lebensmittelmarkt an der Samuel-Be-
ckett-Anlage ist aktuell im Bau. Der Be-
belplatz wurde „runderneuert“ - die dor-
tige Geschäftswelt ist weitgehend stabil.
Ich kann mich gut erinnern, wie ich als 

neuer Ortsvorsteher1999 alle Geschäfte 
zwischen Annastraße und Friedenskir-
che besucht habe, um Gespräche mit 
den Einzelhändlern zu führen und sie zu 
einer Versammlung einzuladen. Wie wir 
mit Hauseigentümern zusammensaßen, 
um dem Leerstand zu begegnen. Wie 
wir uns ziemlich ratlos Gedanken um die 
leerstehenden drei Häuser gegenüber 
dem Waschsalon machten. Aus Sicht der 
Stadt gab es damals keinen Handlungs-
bedarf, außerdem fehle es an Instrumen-
ten, mit denen man den Problemen be-
gegnen könne, so wurde argumentiert.
Jetzt haben sich die Dinge gründlich ge-
ändert. Es macht richtig Spaß, mit der 
Verwaltung zusammenzuarbeiten und 
kreative Ideen zu schmieden. 
Welche Impulswirkung ein für unsere 
Problemlage passendes Förderpro-
gramm hat, darf nicht unterschätzt wer-
den. Es blühen bereits erste Pfl änzchen 
des Wandels in Friedrich-Ebert- und 
Goethestraße. Neue Geschäfte machen 
auf, darunter nicht wenige „Frequenz-
bringer“. Und Investoren melden sich, die 
Brachfl ächen einer neuen Nutzung zu-
führen wollen. Mit Hochdruck wird an der 

Beseitigung des Leerstands in den Ge-
schäftsräumen gegenüber dem Wasch-
salon gearbeitet, ein Bürgerzentrum ist in 
Planung. Die allgemeine Stimmungslage 
hat sich verändert. Heute denkt man: 
„Hier tut sich was!“
Was hat zu dieser Veränderung beige-
tragen? Sicher die Beharrlichkeit des 
Ortsbeirats, an den Problemen dranzu-
bleiben. Die Erkenntnis der Rathauspoli-
tik, dass auch ein „schöner Stadtteil“ der 
Pfl ege und Erneuerung bedarf. Die Tat-
sache, dass wir mit Ihnen gemeinsam, 
den Bürgern des Stadtteils, projektförmig 
an vielen einzelnen Lösungen gearbeitet 
haben, dass die Bürger selbst Ihre Be-
dürfnisse geäußert haben. Es gibt keinen 
anderen Stadtteil mit so deutlich sicht-
barem bürgerschaftlichen Engagement, 
dieses wird selbst in einem Wiesbadener 

Ministerium anerkannt. 
Darüber sollten wir uns 
auch mal freuen dürfen, in 
Zeiten, in denen dies an-
sonsten selten geschieht.

Ihr Wolfgang Rudolph, 
Ortsvorsteher

Bürgerzentrum Vorderer Westen?
Die Pläne für ein Bürgerzentrum im Vor-
deren Westen nehmen allmählich Ge-
stalt an. 
Angedacht ist, das Gemeindehaus der 
Ev. Friedenskirche in der Elfbuchenstra-
ße 3 auch für stadtteilgesellschaftliche 
Nutzungen zu öffnen, etwa für Kulturver-
anstaltungen, aber auch für Bürgertreffs 
ehrenamtlich arbeitender Gruppen. Ge-
dient wäre damit allen: 
Dem Stadtteil, der bislang über keine 
Bürgerräume verfügt, und der Gemein-
de, die nach einem Modell Ausschau 
hält, mit dessen Hilfe das Gemeinde-
haus auch zukünftig zu unterhalten und 

besser auszulasten ist. 
Ein Arbeitskreis aus Mitgliedern der Ge-

meinde, des Ev. Stadtkirchenkreises, 
des Vereins Kassel-West e.V., weiteren 
Stadtteilakteuren, dem Planungsamt und 
beratenden Experten berät derzeit über 
die inhaltliche Konzeption und organisa-
torische Umsetzung. 

Notwendig für öffentliche Nutzungen sind 
eine barrierefreie Umgestaltung und die 
energetische Sanierung des Gebäudes. 
Ein architektonisches Gutachten liegt 
vor, ein Förderantrag ist gestellt - der Be-
scheid wurde bei Redaktionsschluss des 
westwärts noch erwartet. -red-

Öffentlichkeitsarbeit verbessern
Die Umgestaltung von Friedrich-Ebert-, 
Goethe- und Germaniastraße sowie die 
Durchführung der 44 Maßnahmen aus 
dem Handlungskonzept „Aktive Kernbe-
reiche“ stellen insgesamt ein Projekt dar, 
das an Ausmaß und Bedeutung bislang 
ohne Vorbild ist - die hier vorliegende 
Ausgabe des westwärts zeigt dies deut-
lich auf. 
Deshalb wird unter den für das Projekt 

Verantwortlichen darüber nachgedacht, 
auf welchem Weg direkte und authenti-
sche Informationen und Botschaften über 
den Projektstand an alle die gelangen 
können, die für die Umsetzung gebraucht 
werden - Eigentümer, Geschäftsinhaber, 
potenzielle Investoren, die Bürger und 
die gesamte Öffentlichkeit. 
Die Erfahrung zeigt, dass dies über die 
Presse nur sehr eingeschränkt mög-

lich ist. Deshalb wurde jetzt der Auftrag 
für die Erstellung eines Kommunika-
tionskonzeptes vergeben, das in den 
Grundzügen mittlerweile in der „Lokalen 
Partnerschaft“ und im „Runden Tisch 
Friedrich-Ebert-Straße“ vorgestellt wur-
de. 
Über die Ergebnisse wird der westwärts 
nach Fertigstellung des Konzeptes infor-
mieren. -red-

Gemeindehaus der Friedenskirche
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Für 2011 ist in der Goetheanlage die 
Anlage eines Spielplatzes vornehm-
lich für die ältere Generation geplant. 
Genannt werden solche Einrichtungen 
bundesweit „generationenübergreifende 
Spielplätze“. Der Ortsbeirat hat Mittel 
für die Herrichtung der Spielplatzfl äche 
bereit gestellt, die voraussichtlich sie-
ben Spielgeräte werden von Sponsoren 
fi nanziert. Mit ihnen soll in spielerischer 
Form die Fitness der Benutzer trainiert 
werden können. Der Seniorenbeirat 
der Stadt Kassel, der Ortsbeirat, das 
Umwelt- und Gartenamt und der Verein 
Kassel-West e.V. arbeiten bei der Um-
setzung des Projekts eng zusammen.

Ehemaliges Finanzamt Goethestraße

…  auch eine unendliche Geschichte?
Die 450 Beschäftigten des Finanzamtes Goethestraße haben den Standort bereits im Januar 2009 
verlassen - bald würden dort zwei Jahre Leerstand herrschen, wenn nicht … Im September 2010 gab 
es eine ganz neue Meldung aus Wiesbaden: Die Räume sollen erst einmal zwischengenutzt werden. 

Bereits seit Ende Oktober sind in dem 
Gebäude 98 Beschäftigte des Kasseler 
Amtsgerichts aus der Friedrichstraße 32-
34 für ein Jahr untergebracht. Die Amts-
gerichtsgebäude sollen in dieser Zeit für 

2 Mio. € einer Brandschutz-Sanierung 
unterzogen werden. Die publikumsträch-
tigen Amtsgerichtsabteilungen Insolvenz, 
Register, Zwangsversteigerung und -voll-
streckung, Nachlass und Grundbuch sol-
len nach Aufenthalt in der Goethestraße 
nach ca. einem Jahr in die sanierten Ge-
bäude an der Friedrichstraße zurückkeh-
ren. Dann soll nach Auskunft des Hessi-
schen Immobilienmanagements mit der 
Sanierung des Finanzamtsbaus begon-

nen werden - im Jahr 2012. Frühestens 
Ende 2012 könnten dann wie ursprüng-
lich beabsichtigt die Bußgeld- und Beihil-
fenstelle des Regierungspräsidiums dort 
einziehen.

Noch vor einem 
Jahr hörte sich 
das anders an: 
Die Sanierung 
des Gebäudes 
war für 2011 
vorgesehen, 
der Einzug der 
RP- Abteilun-
gen 2012. 
Wichtige, mit 
der Sanierung 
im Zusammen-
hang stehende 
Entscheidun-
gen scheinen 

in Wiesbaden noch immer nicht gefallen 
zu sein: Am östlichen Rand des Gebäu-
des war ein Neubau geplant (Goethe-
straße/Querallee), für den westlichen 
Grundstücksteil der Ausbau der Stellplät-
ze oder die Errichtung einer Parkpalette.

Die Zwischenlösung mit Arbeitsplätzen 
des Amtsgerichts ist offensichtlich eine 
der üblichen Rotationslösungen der Lan-
desregierung innerhalb ihrer vielen Kas-
seler Liegenschaften. Sanierungsgelder 
können zudem um ein weiteres Haus-
haltsjahr verschoben werden. Planungs-
sicherheit für die Stadt Kassel schafft das 
nicht. Schließlich ist für 2012 der Umbau 
der Goethe- und Germaniastraße ge-
plant. Viele Jahre Stillstand hatte es auch 
auf der Liegenschaft der ehemaligen Be-
reitschaftspolizei (heute Samuel-Beckett-
Anlage) gegeben, bis sich das Land zur 
Entwicklung des Geländes entschloss. 
Für das ehemalige Polizeipräsidium Kö-
nigstor ist bis heute keine endgültige Nut-
zung klar. Unklar ist auch, was aus dem 
Gebäude Wilhelnshöher Allee 64-66 (ge-
genüber der „Ing.-Schule“) wird, in dem 
heute noch Beschäftige der Hessischen 
Bezügestelle untergebracht sind, die 
2011 in die Beckett-Anlage umziehen. 
Nicht überraschend: Die Stadt Kassel
erfuhr von den Zwischennutzungsplänen 
im ehemaligen Finanzamt erst aus der 
Presse. -red-

Spielplatz
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Rapider Baufortschritt

Samuel-Beckett-Anlage wächst weiter
Das Jahr 2010 macht den Baufortschritt in der Samuel-Beckett-Anlage besonders deutlich. Der Bau 
über dem geplanten REWE-Markt ist im Rohbau fast fertiggestellt, die Zahl der vollendeten oder be-
gonnenen Wohnbauten wächst noch weiter an. Während hier und dort noch kräftig gebaut wird, haben 
etliche Neubürger bereits ihre neue Heimat in dem 40.000 qm großen Areal gefunden.

 

Für den Ortsbeirat Vorderer Westen 
handelt es sich bei der Umwandlung der 
ehemaligen Bereitschaftspolizeikaserne 
in neue Nutzungen um eine Erfolgsge-
schichte, wenn sie auch mühsam be-
werkstelligt werden musste und oft viele 
Jahre Stillstand zu überwinden waren. 

Der westwärts bat Ortsvorsteher Wolf-
gang Rudolph um Beantwortung der 
Frage, ob neben so schwergewichtigen 
Entscheidern, wie dem Land Hessen als 
Eigentümerin der Fläche, und der Stadt 
Kassel ein Ortsbeirat überhaupt eine be-
einfl ussende Rolle spielen kann:
„Es ist ein Szenario denkbar, in dem sich 
das ehemalige BePo-Gelände heute als 
ein weiterhin nach außen abgeschot-
tetes Areal darbieten könnte, in dem in 

den 50er-Jahre-Bauten an der Friedrich-
Ebert-Straße, dem renovierten Altbau an 
der Bodelschwinghstraße und vielleicht 
einem Neubau an der Hangkante zur 
Breitscheidstraße ausschließlich Landes-
behörden angesiedelt worden wären. 
In der Mitte, dort wo sich früher der 

Sportplatz der 
BePo befand, 
wäre vielleicht ein 
großer Parkplatz 
entstanden, zur 
Nutzung durch die 
Bediensteten.
Das Gelände wür-
de weiterhin einen 
verriegelten Be-
reich darstellen, 
um den herum 
sich das Stadt-
teilleben bewegen 
müsste. Alle Be-
teiligten wissen, 

dass dieses Szenario nicht unrealistisch 
war. Außer Arbeitsplätzen (weitgehend 
für Pendler aus dem Umland) wäre 
nichts gewonnen worden - kein Lebens-
mittelmarkt für die dringend benötigte 
Nahversorgung im Stadtteil, kein neuer, 
das Stadtteilangebot ergänzender barri-
erefreier und zeitgemäß ausgestatteter 
Wohnraum, kein kleiner Quartierspark 
zur Naherholung, keine Durchlässigkeit 
des Geländes mit den heutigen Öffnun-

gen zum Quartier, keine Impulswirkung 
durch neue Kundschaft und Passan-
tenfrequenz für die darbende Friedrich-
Ebert-Straße.
Dass es nicht so kam, ist hauptsäch-
lich dem Ortsbeirat zu verdanken, der 
die zielsetzende Rolle ebenso einnahm 
wie die des beharrlichen Verfolgens der 
Umsetzung. Schon 1993, zwei Jahre vor 
dem Verlassen des Geländes durch die 
Bereitschaftspolizei, formulierte der Orts-
beirat seine Kriterien für die zukünftige 
Nutzung des Geländes - ziemlich genau 
so, wie es sich heute darbietet. Dazwi-
schen lagen viele Stationen des Han-
delns und neue Hürden, in denen sich 
der Ortsbeirat durchsetzen musste. 
Erfolgreich war dies vor allem deshalb, 
weil wir uns parteiübergreifend einig 
waren und die Quartiersbevölkerung im-
mer wieder gefragt und beteiligt haben. 
Außerdem hatten wir anhand dieses Ob-
jektes als Gremium gelernt, projekthaft 
und prozessförmig zu denken und zu ar-
beiten. Wichtig ist auch, Verbündete zu 
haben, wie das städtische Planungsamt, 
die Kasseler Uni und nicht zuletzt kom-
petente und weitblickende Wohnungs-
gesellschaften und Investoren als Ent-
wickler. Unter solchen Voraussetzungen 
kann auch ein Stadtteilgremium ein Pro-
jekt solcher Größenordnung bewegen 
helfen.“ -red-
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Diakonie-Kliniken

Grundsteinlegung für Facharztzentrum
Am 29. September 2010 wurde der Grundstein für ein weiteres Baumodul auf dem Grundstück der 
Diakonie-Kliniken gelegt. Für die Bewohner des Vorderen Westens ein weiterer Fortschritt in Sachen 
Gesundheitsversorgung: Die Funktion eines echten „Nachbarschaftskrankenhauses“ wurde nicht 

nur durch den Verbleib am Standort und die komplette Modernisierung der Klinik gesichert, sondern nun 
auch durch ein „Facharztzentrum Vorderer Westen“, das in einem Jahr fertiggestellt sein soll.

Der Neubau, der direkt an den Kran-
kenhausbau in der Herkulesstraße an-
schließt, wird dann mehrere Facharztpraxen, 

das Dialysezentrum der Patienten-Heim-
versorgung und das Zentrum für Schä-
del-Hirn-Verletzte beherbergen. 
Die Fertigstellung ist für Ende 2011 ge-
plant. Die Bausumme beträgt insgesamt 
8,1 Mio. Euro, die Nutzfl äche 3.600 qm. 

Im Erdgeschoss wird mit dem Dialyse-
zentrum mit 18 Plätzen das Medizinische 
Versorgungszentrum Kassel-Herkules-

straße mit einer Praxis für 
Hypertensiologie & Nephro-
logie und einer Psychothe-
rapeutischen Praxis einzie-
hen. 
Im 1. und 2. Obergeschoss 
wird eine Wohnpfl ege-
einrichtung für 24 bis 27 
schwer Schädel-Hirn-Ver-
letzte (Wachkoma-Patien-
ten)  eingerichtet, im 3. und 
4. Obergeschoss mehrere 
Facharztpraxen. Synergie-
gewinne für eine optimale 

Patientenversorgung liegen darin, dass 
das Facharztzentrum direkt an das Kran-
kenhaus angebunden ist - mit einem Ver-
bindungsgang im 1. OG.
Die unterirdisch verlaufende Drusel stellt 
besondere Anforderungen an die Bau-

ausführung. Wegen des schwierigen 
Untergrunds müssen 117 je 20 m tief 
reichende Gründungslöcher mit Beton 
verfüllt werden, die im Bohrverfahren er-
stellt werden, allerdings wird mit deutlich 
weniger Lärmaufwand für die Bewohner 
gerechnet als in der ersten Bauphase 
des Krankenhauses. Der Eingang wird 
an die Rückseite des Gebäudes gelegt, 
dort befi nden sich auch Stellplätze für 
Taxen und Krankenwagen. Patienten 
und Besucher können die Tiefgarage des 
Krankenhauses nutzen. 
Als nächste Bauphase steht der Bauab-
schnitt 2 an der Ecke Kirchweg/Goethe-
straße an. Der Abriss des bestehenden 
Gebäudes ist für Mitte 2011 vorgesehen. 
Dort entsteht ein Neubau mit 6 Geschos-
sen und 132 Betten in 6 Stationen, der 
für die Aufnahme des Burgfeldkranken-
hauses vorgesehen ist. Anwohner und 
Ortsbeirat werden zur Planvorstellung 
rechtzeitig informiert. -red-

Eröffnung 2011: Neuer Lebensmittelmarkt wächst heran

Das Bautempo der letzten Monate war 
beeindruckend: Zwischen Friedrich-
Ebert-Straße und Parkstraße, entlang 
der Gabelsbergerstraße, entsteht der zur 
Zeit größte Neubau im Vorderen Wes-
ten. 
Der Rohbau wird si-
cherlich bis Jahresende 
weitgehend fertiggestellt 
sein. Am 26. Oktober 
wurde Richtfest gefei-
ert. Nach dem Innen-
ausbau soll der für das 

Erdgeschoss vorgesehene 
REWE-Markt im Septem-
ber/Oktober 2011 eröffnet 
werden. 
Eine Schließung des vor-
handenen REWE-Marktes 
am Bebelplatz ist nach Aus-
kunft von REWE wohl nicht 
vorgesehen. Allerdings tut 
man sich mit der Tatsache 
schwer, dass dort erhebli-
che Modernisierungsmaß-
nahmen im technischen 

Bereich notwendig sind. Für die Dauer 
eines Jahres nach Eröffnung des neuen 
Marktes sollen aber die Erfahrungen der 
Lebensmittelkette ausgewertet werden, 
inwieweit ggf. Sortimentsanpassungen 

im Markt am Bebelplatz notwendig sein 
könnten. 
Ortsbeirat und viele Bürger fordern seit 
langem den neuen Markt, um die Unter-
versorgung des Stadtteils mit Lebensmit-
teln zu verbessern. 
Die Schließung vieler kleiner Märkte we-
gen der zu geringen Flächenausstattung 
hat über die Jahre dazu geführt, dass der 
Vordere Westen als bevölkerungsreichs-
ter Stadtteil unter allen 23 Stadtteilen 
Kassels über das geringste Lebensmitte-
langebot verfügt.

Über dem Markt entstehen neben zwei 
Parkgeschossen noch verfügbare Flä-
chen für Bürodienstleister, aber auch 
weitere Arbeitsplätze für die in der Sa-
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Rückblick

Kinderfest und Kinderfl ohmarkt 2010
Im August wurde ein Jubiläum gefeiert: Kinderfest und Kinderfl ohmarkt des Ortsvereins West der SPD 
fanden zum 15. Mal in der Goetheanlage statt. Bei wunderschönem Wetter und guter Laune wurde er-
neut ein Rekordergebnis erreicht

War 1996 das Fest noch überschaubar 
und beschränkte sich auf den östlichen 
Bereich der Goetheanlage, so nimmt der 
Flohmarkt heute die gesamte Wegefl ä-
che der großen Anlage ein. 

Am 14. August 2010 wurden 600 Floh-
marktstände mit Kinderartikeln gezählt, 
auf 1.250 m Länge der Flohmarktstra-
ßen. Ca. 10.000 Besucher waren zu 
verzeichnen. Mittlerweile gibt es in ganz 

Nordhessen keinen 
größeren Flohmarkt 
für Kinderartikel. 
Nur Stände von Pri-
vatleuten sind zu-
gelassen, Standge-
bühren werden nicht 
erhoben. 

Beim Kinderfest auf 
dem Rasen zählten 
eine Hüpfburg, Kin-
derschminken, Jon-

glage-Vorführungen, Kinder-Sport vom 
VfL Kirchditmold und eine Ausstellung 
„Lernort Natur“ zu den Attraktionen. Wie 
jedes Jahr wurden Bratwurst, Eis, Kaffee 
und Kuchen sowie nichtalkoholische Ge-
tränke angeboten.
Inzwischen ist das beliebte Fest in der 
Goetheanlage an Kapazitätsgrenzen 
gestoßen. Eine weitere Ausweitung der 
Standfl ächen kann nicht vorgenommen 
werden. Für 2011 werden die Organi-
satoren im Vorfeld mit dem Straßenver-
kehrs- und Tiefbauamt eine verbesserte 
Verkehrs-Logistik für die Anlieferung der 
Flohmarktstände erarbeiten. Das Fest 
fi ndet immer am Samstag des letzten 
Sommerferienwochenendes statt, in 2011 
also am 6. August. -red-

 „Vorderer Westen“ Stadtteilbezeichnung nun offi ziell
Umgangssprachlich wird der Stadtteil 
schon seit langem „Vorderer Westen“ 
genannt - offi ziell aber trägt er diese Be-
zeichnung seit dem 9. Mai 2010. 
Am 17.12.2009 hatte der Ortsbeirat ein-
stimmig die Umbenennung von „West“ in 
„Vorderer Westen“ beschlossen. Diese 
Namensänderung entspricht - ähnlich 
der bereits vor einigen Jahren vorge-
nommenen Umbenennung des Stadtteils 
Süd in Südstadt - eher der alltäglich von 
der Bevölkerung benutzten Bezeichnung 
im Gegensatz zum bisher nüchternen 
amtlichen Namen „West“. Zudem steht 

der Name „Vorderer Westen“ neben dem 
historischen Bezug zur West-Erweiterung 
der Stadt Kassel im letzten Drittel des 19. 
Jahrhunderts durch den Stadtteilgründer 
und -entwickler Sigmund Aschrott heu-
te auch für eine imageträchtige „Marke“ 
unter den begehrtesten Kasseler Wohn-
standorten. 

Die Lage „Vorderer Westen“ oder kurz 
„V.W.“ gilt als Synonym für Urbanität und 
hervorragende Infrastruktur. Die Umben-
ennung erfolgt kostenneutral - Schritt für 
Schritt werden erst bei ohnehin anste-
henden neuen Aufl agen von Stadtplänen 
und Dokumenten die Bezeichnungen 
ausgetauscht.  -red-

In der Katholischen Gemeinde St. Ma-
ria (Rosenkranzkirche) hat Pfarrer Paul 
Schupp im August 2010 die Nachfolge 
von Pfarrer Reinhold Kircher angetre-
ten.
In der Evangelischen Gemeinde der Frie-
denskirche hat seit 1. Oktober 2010 Pfar-
rer Carsten Köstner-Norbisrath die zwei-
te Pfarrstelle angetreten (neben Pfarrer 
Matthias Meißner), als Nachfolger von 
Pfarrerin Inken Richter-Rethwisch und 
Pfarrer Dr. Stephan Goldschmidt

Neue Pfarrer
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Holger-Börner-Platz: Skaten wieder verboten
Rückschlag für die Freunde des Skatens 
im Vorderen Westen: Auf dem Stadthal-
lenvorplatz (Holger-Börner-Platz) war in 
diesem Frühjahr das Skaten ausdrück-
lich erlaubt worden, vorerst befristet bis 
nach den Sommerferien. 
In einer Vereinbarung mit dem Skater-
verein Mr. Wilson hatte die Tagungs-
stätte Stadthalle GmbH dies als Aus-
gleich für das Unterbleiben von Skaten 
im Parkhaus Kattenstraße zugestanden. 
Voraussetzung war, dass die Skater auf 
Tagungsgäste Rücksicht nehmen. Nach 
Auswertung der Erfahrungen wurde die 
Vereinbarung im September aufgekün-
digt. Nicht alle Skater hatten sich an 

die Vereinbarungen gehalten. Auch die 
Skaterfl äche auf dem Hof der Heinrich-
Schütz-Schule wurde wegen der dorti-
gen Baumaßnahmen beseitigt und soll 
nicht wieder errichtet werden.

Der Ortsbeirat nimmt dies zum Anlass, in 
einer der nächsten Sitzungen darüber zu 
beraten, wo Skaten im Stadtteil zukünf-
tig möglich sein kann, ohne wesentliche 
Lärmbelästigung für die Bewohner. 

Kratzenberg/Tannenwäldchen

Neubau Wasserbehälter verschoben
In diesem Sommer sollten die Arbeiten zum Neubau des 1870 errichteten Hochbehälters auf dem Krat-
zenberg im Tannenwäldchen starten. Die Städtische Werke AG muss neben dem alten Hochbehälter 
einen neuen errichten, weil der Beton aus den 30er Jahren brüchig geworden ist. Eine Sanierung im 
laufenden Betrieb ist nicht möglich. Wenige Tage vor Einrichtung der Baustelle wurde die Maßnahme 

Der Hochbehälter stellt die wichtigste 
zentrale Schnittstelle aller übrigen Kas-
seler Wasserversorgungsanlagen dar 
und ist deren Schaltmittelpunkt. Ein Vier-
tel der Einwohner von Kassel werden 
durch den Kratzenberg mit Trinkwasser 
versorgt. 
Der Neubau westlich neben dem alten 
Behälter soll etwas kleiner ausfallen, er 
hat ein Nutzvolumen von 5.000 Kubik-
meter, gegenüber 7.500 des alten Hoch-
behälters. Nach Fertigstellung des Neu-
baus soll die Fläche des benachbarten 
alten Standortes renaturiert und zugäng-
lich sein. Jetzt noch vorhandene Anten-
nen in Niedrigbauweise sollen auf dem 
großen Antennenmast installiert werden.
Mehrfach wurden in der ersten Jahres-

hälfte 2010 im Ortsbeirat Informationen 
mit den Bewohnern der Lenoir- und Köl-
nischen Straße ausgetauscht, unter Hin-
zuziehung von Vertretern der Städtische 
Werke AG und des Umwelt- und Gar-
tenamtes. Da es zu Einschnitten in den 
bestehenden Baumbestand des Tan-
nenwäldchens kommen soll, aber auch 
wegen Baustellenlärm, Schmutz und Be-
hinderungen durch die Baustellenzufahrt 
zeigten sich einige der unmittelbaren Be-
wohner nicht erfreut. Der Ortsbeirat ver-
sprach, sich im weiteren Dialog mit den 
Bewohnern und den Fachämtern für eine 
möglichst geringe Belastung des Wohn-
umfeldes einzusetzen.
In der Ortsbeiratssitzung vom 18. Au-
gust wurde nun folgender Sachstand be-

kannt: Die Städtische Werke AG erwägt 
eine Ausgliederung ihrer Wassersparte 
und die Übergabe an die Stadt Kassel 
(Rekommunalisierung). Die geforderte 
Senkung des Wasserpreises seitens der 
Landeskartellbehörde stellt sämtliche In-
vestitionsplanungen der Städtische Wer-
ke AG auf den Prüfstand. Bis zur Klä-
rung dieser Angelegenheit ist auch der 
Neubau des Hochbehälters Kratzenberg 
„eingefroren“. 
Für alle Beteiligten vor Ort - Bewohner 
und Ortsbeirat, aber auch für die betei-
ligten Ämter der Stadt, ist dies ein höchst 
ärgerlicher Vorgang. 

Keiner weiß genau, wann und wie es in 
dieser Sache weitergehen soll.    -red-

Huttenplatz: Treppenanlage wird erneuert
Der Ortsbeirat hat in der September-
Sitzung beschlossen, mit seinen Verfü-
gungsmitteln aus 2010 die Treppe zum 
Huttenplatz (gegenüber der Stadthalle) 
sanieren zu lassen. 
Ihr Zustand ist nach Meinung des Gre-
miums besorgniserregend und dringend 
reparaturbedürftig. Damit will man einer 

möglichen Schließung der Treppe entge-
genwirken, die irgendwann drohen wür-
de, wie es ja bereits mit der Treppe am 
Kiosk in der Goetheanlage geschehen 
ist.  
20.000 € wurden dafür aus den Dispositi-
onsmitteln des Ortsbeirats zur Verfügung 
gestellt. -red-
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1. Mich gab`s schon vor Mil-
lionen Jahren,
mein Stachelkleid schützt mich vor 
Gefahren. Tagsüber lebe ich gern 
in geschützten Verstecken, nachts 
gehe ich auf die Jagd nach Insekten 
und Schnecken. Im Herbst ziehe ich 
mich in ein warmes Lager zurück
und erlebe den Winter nicht – welch 
ein Glück! Und… Wer bin ich?
 
2.  Im Herbst werde ich kna-
ckig und rund,
schmecke dann süß und bin gesund.
Man backt mit mir oft 
auch einen Kuchen,
doch auch gebraten, soltest du mich 
versuchen. Und… Wer bin ich?

3. Wir fangen Frösche aus Teichen 
und Seen uns`re Nester kannst du 
in luftiger Höhe sehen.Und wenn die 
Sommertage sich dem Ende zu neigen,
siehst du uns in die Luft steigen.
Ohne Kompass fl iegen wir bis nach 
Afrika, erst im nächsten Frühling sind 
wir wieder da. Und… Wer sind wir?

4. Ich bin ganz schön arm dran,
weil niemand mich wirklich leiden kann.
Mit meinen elf Brüdern gehe 
ich Hand in Hand
durch das Jahr und durch das Land,
und bin der Unbeliebteste von allen,
weil niemandem meine Launen gefallen.
Ich bin halt ungemütlich, trüb und grau
nur selten ist der Himmel blau.
Nebelschleier bring ich und Regen
Wind und Sturm durch Straßen fegen,
und so vertreibe ich Mann und Maus
an den Ofen ins warme Haus.
Und… Wer bin ich?

Lösungen:  1. der Igel, 2. der Apfel, 
3. die Störche, 4. der November

Wie heißt der Baum?

Schneidet den Körper aus Pappe oder 
Papier aus und klebt eine Hälfte der 
Nußschalen darauf.

Basteln und Spielen

Blätterkranz
Schneidet aus Papier oder Pappe einen 
Ring in Kreisform aus.
Klebt dann  einfach eure gesammelten 
Blätter darauf.

                                           

Laubsauger
Jedes Kind be-
kommt einen 
Strohhalm. Auf 
dem Boden liegen 
ganz viele Blätter. 
Nun versucht je-
des Kind mit sei-
nem Strohhalm 
ein Blatt nach 
dem anderen an-
zusaugen und ne-
ben sich zu legen. 
Wer schafft in 
einer bestimmten 
Zeit die meisten?

Wo ist die Kugel
Nehmt 4 Wal-
nusshälften und 
eine kleine Per-
le. Legt die Perle 
unter eine Hälfte 
und bittet eure 
Zuschauer zu be-
obachten unter 
welcher Hälfte 
die Perle ist. Nun 
verschiebt und 
vertauscht ihr die 
Nusshälften ein 
paar Mal, na, wo 
ist jetzt die Perle 
drunter?

Nusssäckchen
Aus Nüssen könnt ihr schnell kleine 
Nußsäckchen machen. Füllt in einen 
alten Waschlappen ein paar Hasel- und 
Walnüsse und bindet den Waschlappen 
oben mit einer Schnur zu. Macht aber 
nicht zuviele Nüsse rein, sonst klappern 
sie nicht mehr. Damit könnt ihr dann wie 
mit einer Rassel Musik machen.

Zauberbilder mit Blätttern

Dafür legt ihr die Blätter unter ein Stück 
Papier und malt oben mit Buntstiften 
oder Wachsmalstiften darüber.
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Notrufnummern: 

Polizei / Notruf Tel: 110
Feuerwehr/Rettungsleitstelle             Tel: 112

Arztnotrufzentrale (Ärztlicher Notfalldienst),   
Wilhelmshöher Allee 67   Tel: 19292

Krankentransporte             Tel: 19222
Apotheken-Notdienst                           Tel: 11500
Weißer Ring    (für Opfer  
von Kriminalität u.Gewalt)        Tel:  01303499 
Drogenberatung   Tel: 103641
Telefonseelsorge      Tel: 0800-1110111

Apotheken 

Ortsbeiratsmitglieder 
                SPD: 
Wolfgang Rudolph, Reginastr. 1  
(Ortsvorsteher) 
Annette Blumenschein, Weidlingstr. 5  
Andrea Wilk, Reginastraße 1  (parteilos)
Gerhard Flögel, Achenbachstraße 13 
Wolfgang Albus, Elfbuchenstr. 2  (parteilos)

        Bündnis 90 / Die Grünen: 
Britta Best, Friedrich-Ebert-Straße 79 
(Stellvertretende Ortsvorsteherin) 
Annegret Höhmann, Friedrich-Ebert-Str. 217 
Dr. Hans-Helmut Nolte, Kirchweg 78 
Willi Schaumann, Goethestr. 90 
                CDU: 
Gudrun Gutt-Schmidt, Weidlingstr. 5 
Dominique Kalb 
Martina Pape, Friedrich-Ebert-Straße 63 

  Freie Wählergemeinschaft - FWG:
Werner Müller, Wilhelmshöher Allee 188 

 Postanschrift des Ortsbeirats: 
Ortsbeirat West, Büro der Stadtverordneten-
versammlung, Rathaus, 34112 Kassel

 

Apotheke     am Wehlheider Platz,                  Tel:281733 

Beethoven-Apotheke,  
Friedrich-Ebert-Str.174,   Tel: 34585

Berliner Apotheke,  
Friedrich-Ebert-Str.71,            Tel: 770031

Kur-Apotheke,  
Wilhelmshöher Allee 104,  Tel: 777587

Luisen-Apotheke,  
Teichstr. 33,  Tel: 69470

Mohren-Apotheke am Bebelplatz,   
Friedrich-Ebert-Str. 147,  Tel: 14880 

Paracelsus-Apotheke,  
Wilhelmshöher Allee 183,  Tel: 9324596

Westend-Apotheke am Bebelplatz,  
Friedrich-Ebert-Str. 132,  Tel: 772874

Breitscheidstraße
Umbauarbeiten schreiten voran

Die Arbeiten zum Umbau der Breitscheidstraße zwischen 
Aschrottstraße und Berliner Brücke sind mit den Herbstferien im 

Oktober in die zweite Bauphase eingetreten. Die Leitungsarbeiten so-
wie Gehweg, Parkplätze und Baumscheiben auf der Nordseite waren 
bis dahin abgeschlossen. 

In den Herbstferien wurde der Ausbau 
von Straße und Gleisanlagen in der Breit-
scheidstraße, Gilsastraße und Aschrott-
platz auf einer Fläche von ca. 10.000 qm 
im Dreischichtbetrieb durchgeführt. Um 
die Standfestigkeit des Untergrundes zu 
erhöhen wurde die Fläche „ausgekoffert“ 
und durch standfestes Tragschichtma-
terial ersetzt. Danach wurden 2.400 m 
Schienen, Beton- und Asphalttragschich-
ten eingebaut. Die Baumaßnahmen in 

Breitscheidstraße und Nebenstraßen so-
wie der niederfl urgerechte Neubau der 
Haltestellen Aschrottstraße und Breit-
scheidstraße werden insgesamt 6,7 Mio 
€ kosten, davon trägt das Land Hessen 
4,9 Mio €, den Rest teilen sich die Stadt 
Kassel und die KVG. Die meisten Arbei-
ten werden bis Ende 2010 abgeschlos-
sen sein, nur die Neugestaltung der Ein-
mündung Gilsa-/Weidlingstraße wird erst 
im Frühjahr 2011 durchgeführt. -red-

Grundhafte Straßenerneuerung
Parkstraße/Westendstraße

Im März 2010 begannen die Vorarbeiten zur grundhaften Erneue-
rung der Parkstraße zwischen Westendstraße und Querallee, so-
wie der Westendstraße zwischen Parkstraße und Friedrich-Ebert-
Straße.

Grund für die Maßnahme sind umfang-
reiche Leitungsarbeiten der Städtischen 
Werke (Wasser, Strom, Beleuchtung) 
und der Kasseler Entwässerungsbetrie-
be (Mischwasserkanalisation). Anschlie-
ßend werden die Straßenoberfl ächen 
neu gestaltet. 

Die Kosten liegen bei 1,5 Mio €, die Bau-
zeit wird etwa ein Jahr betragen. 
Die Bauphase für die Herrichtung der 
Oberfl ächen kann noch nicht endgül-
tig terminiert werden, weil diese mit der 
Errichtung eines Erweiterungsbaus der 
Albert-Schweitzer-Schule (Baustellenzu-
fahrt) koordiniert werden muss. -red-

Starclub zurück
Seit 12 Jahren gibt es das Varieté Star-
club Kassel. Im Vorderen Westen einst 
gestartet ist diese Einrichtung im März 
2010 in die alte Spielstätte Goethestra-
ße 29-31 mit 130 Plätzen zurückgekehrt. 
Damit bestehen wieder zwei wichtige 
kulturelle Einrichtungen in enger Nach-
barschaft: der Filmladen und der Star-
club. Beide ziehen Besucher von weither 
an, bilden aber auch einen wichtigen Be-
standteil des Stadtteilangebots. 
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0 1000 = G in einem K 1000 Gramm in einem Kilo

21 32 Z im M

22 20 Z hat eine T

23 17 J b H

24 A B u d 40 R

25 3 F hat die A

26 8 B sind ein B

27 5 V im A

28 7 K hat die E

29 100 GC b W z K

30 168 S hat eine W

31 3 M hat ein Q

32 180 G im g W

33 3600 S h e S

34 4 B hat ein T

35 4 D hat die RZ

36 8 HS hat D

Denksportaufgabe: 22 F zum G

Auf Grund des großen Interesses an unserer Denksportaufgabe im letzten Westwärts haben wir hier die Fortsetzung für Sie. 
Wieder brauchen Sie für den Test keine besondere Intelligenz und auch nicht besondere mathematische Fähigkeiten.
Sie brauchen aber wieder einmal mentale Flexibilität und Kreativität!
Und auch diesmal gilt wieder: Die Lösungen sind stets eindeutig. - Viel Spaß beim Knobeln!
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